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Wicht -Amtlicher Weil .
Polttisch^ Rnndschair.

Karlsruhe , den 27 . Februar.
Aus Washington wird heute gemeldet , daß im dortigen

Repräsentantenhause eine Bill eingebracht wurde , welche
Ausländern untersagt, im Unionsgebiete Grundeigenthum
zu erwerben. Das wäre eine Maßregel , welche sehr im
Widerspruch stände mit dem , was man sich diesseits des
Oceans unter amerikanischer Freiheit in Handel und Wandel
vorzustellen pflegt . Die Bill, deren Erhebung zum Gesetz
ja immerhin zweifelhaft ist, stellt sich dar als ein Ausfluß
von Besorgniß, daß auch auswärtige Kapitalmächte sich an
den großartigen Landspekulationen betheiligen könnten ,
welche von unparteiischen Beurtheilern — auch wo sie
von Amerikanern betrieben werden — als einer der
größten Schäden des wirthschaftlichen Lebens in der Union
gekennzeichnet werden. Sollten nun, wie bereits der An¬
fang gemacht ist, mit der Zeit mehr und mehr auch fremde
Kapitalmächte an dieser verhängnißvvllen Spekulation
Theil nehmen , so könnten diese einmal dazu gelangen, sich
eine Position zu machen, die einen Staat im Staate dar¬
stellen würde. So weit sind die Dinge nun freilich noch
lange nicht gediehen . Dagegen zeigen sich schon jetzt die
verhängnißvvllen Folgen der Ueberhandnahme der Lati¬
fundien , welcher durch das von der Landesregierung
geübte System der maßlosen Landschenkungen an
Eisenbahn - Gesellschaften der größte Vorschub ge¬
leistet wird . Diese Landschenkungen , oder in amerikani¬
scher Kürze „grants" (Bewilligungen), erfolgen vom Kon¬
greß in der Art, daß die betreffende Eisenbahn-Gesellschaft
auf die laufende Meile eine gewisse Anzahl Sektionen
Land links und rechts von der Bahnlinie erhält . Das
Unionsland ist in regelmäßige Sektionen, welche nummerirt
werden, eingetheilt , wovon die Eisenbahnen nur die geraden
bezw . ungeraden erhalten ; was man in der löblichen ,
aber völlig wirkungslosen Absicht that, dem Entstehen von
großen Latifundien Hindernisse in den Weg zu legen , in
der Annahme , daß die der Union bleibenden Sektionen
unter den üblichen freigebigen Bedingungen an die Ein¬
wanderer abgegeben würden. Die Schenkungen sind fort¬
während größer geworden und haben mit 40 Sektionen
auf die Meile bei der unlängst vollendeten Northern -
Pacificbahn ihren Höhepunkt erreicht . Auf diese Weise
wurden von der Unionsregierung und dem Staate Texas,
der unabhängig von der ersteren über Ansiedlungsland
verfügt , zusammen 255 Millionen Acres verschenkt,
wovon die Hülste auf nur fünf Eisenbahn-Gesellschaften
entfällt. Man bedenke , daß diese fünf Gesellschaften von
etwa 25 Männern beherrscht werden. Welche Macht des
Eisenbahn-Monopols und des Landmonopols zugleich ist so
in die Hand einiger Wenigergelegt ? Um sich einen Begriff zu
machen von dem Umfange dieser Landschenkungen , möge
man sich vergegenwärtigen, daß das Kaiserreich Oester¬
reich- Ungarn, das Königreich Italien , die Schweiz und die
Niederlande zusammen ein Areal von 250,012,720 Acres
umfassen , also nur etwas weniger als der Umfang der
weggeschenkten Ländereien . Das verschenkte Land reprä-
sentirt bei niedriger Schätzung einen Werth von 600
Millionen Dollars . Durch die maßlosen Landschenkungen ,
welche zur Latifundienbildung herausfordern , wird das
Entstehen solider bäuerlicher Wirthschaften gerade an den
wichtigsten Verkehrslinien auf's empfindlichste gestört. Auf
dem besten Boden läng- der großen Bahnen des Westens
erheben sich in Menge die sog . Bonanzafarmen , welche
viele Tausende von Acres groß , im Besitz von Landspe-
kulanten , von einem Verwalter mit seinen paar Angestellten ,
zu welchen in der Erntezeit eine Schar herbeigelaufener
Tagelöhner kommt , abgewirthschastet werden. Zwischen
diesen Riescnfarmcn ist der kleine Ansiedler verloren ;
Monopolisten aller Art erdrücken ihn , da die Eisenbahn-
Gesellschaften, die Elevatoren und Mühlenbesitzer in jeder
Weise die Riesenfarmen begünstigen . Die durch die grants
entfesselte Landspekulation ist es , welche durch zahllose
Agenten Einwanderer aus allen Ländern der Welt zu¬
sammenlockt, damit diese entweder ihren letzten Dollar an
ein Stück Eisenbahn-Land rücken oder den Bonanzafarmen
billige Arbeit bringen; alles zum Nachtheil der Union,
die auf diese Weise statt eines leistungsfähigen Bauern-
thums ein ländliches Proletariat auf den Hals bekommt .
„Noch 20 Jahre solcher Entwicklung (schreibt der neueste
Beurtheiler Herr Moody), wie die vergangenen, und unser
Volk wird so tief in dem Schlamm des plutokratischen
Despotismus und der socialen Erniedrigung stecken , daß
eine Revolution , wie die französische deS vorigen Jahr¬
hunderts , die größte Wohlthat sein wird , welche uns der
Himmel bescheren kann ."

In der Kaiserlichen Admiralität ist eine Denkschrift über
die Ausführung des Flotteugriindung» - Plans von 1873
ausgearbeitet worden , welche den zehnjährigen Zeitraum
von damals bis zum 1 . Juli 1883 umfaßt und bestimmt
ist, dem Reichstage vorzelegt zu werden. In einer kurzen

Einleitung wird daran erinnert, wie der Flottengründungs -
Plan entstanden war und welche Aufgaben zu dessen
Durchführung der Admiralität zugefallen . Alsdann werden
eingehend diese Aufgaben einzeln behandelt und über die
Ausgaben , welche ihre Lösung verursacht , Rechnung ge¬
legt. Verwendet sind bis einschließlich 1882/83 im Ganzen
198,680,664 M ., und zwar für den Schiffbau 90,246,910
Mark, für die Artillerie 17,506,818 M . , zur Vollendung
des Marineetablissements in Wilhelmshaven 9,445,120 M .,
zur Herstellung einer zweiten Hafeneinfahrt bei Wilhelms¬
haven 9,944,742 M . , zur Fertigstellung des Marineeta-
blissementS bei Ellerbeck 26,488,211 M . , zum Ausbau
der Werft zu Danzig 9,516,139 M . , für anderweite
Bauten , namentlich Garnisonbauten 14,768,390 M . , für
den Bau des ostfriesischen Kanals 399,088 M . , für Be¬
triebsmittel für den Hafen- und Werftdienst und zur Be¬
schaffung von Vorräthcn für die Werften 6,627,543 M .,
für Torpedo-Kriegsmaterial 6,406,609 M ., für verschiedene
andere einmalige Bedürfnisse4,666,500M . , für dieDeutsche
Seewarte 628,500 M . , für Beschaffung von Gewehren
N . /71 1,770,615 M . , für die Vertiefung des Adlergrundes
244,339 M . , für Vorarbeiten (zur nicht ausführbaren )
Hebung der Panzerfregatte „Großer Kurfürst" 21,139 M.
Bewilligt waren bis einschließlich 1882/83 im Ganzen
212,162,059 M . Die Verwendung ist in sämmtlichen
Positionen , zum Theil erheblich hinter der Bewilligung
zurückgeblieben, nur für die Deutsche Seewarte ist die be¬
willigte Summe um 700 M . überschritten worden. Als
entbehrlich sind bis 1882/83 wieder abgeführt 2,054,591
Mark , im Bestände Ende 1882/83 verblieben 11,820,084
Mark. Der Anschlag nach dem Flottengründungs - Plan
von 1873 lautete auf 218,437,500 M . Aus einer der
Denkschrift beigefügten Uebersicht ergibt sich, wie weit die
Marineetablissements und die Privatindustrie bei der Her¬
stellung des Bedarfs an Schiffen nebst deren Maschinen
betheiligt gewesen sind . Darnach sind sämmtliche seit Vor¬
lage des Flottengründungs -Plans herzustellen gewesenen
Schiffsbauten, soweit dieselben damals noch nicht vergeben
waren (es sind dies nur die Panzerfregatten „Kaiser" und
„Deutschland" ) , im Jnlande ausgeführt , mit Ausnahme
des einen Torpedofahrzeugs „Zielen "

, welches auf einer
englischen Werft hergestellt ist. Mit Rücksicht auf die
abnormen Verhältnisse und Bedingungen, welche in dem
Bau eines in seiner Idee und in seinem ganzen System
so durchaus neuen Schiffes gegeben waren , mit Rücksicht
ferner darauf , daß die englische Industrie damals noch be¬
fähigter war, als die deutsche , zur Ueberwindung der in
Ausführung eines solchen Schiffes gebotenen Schwierig¬
keiten , und endlich im Hinblick darauf , daß die englische
Schiffsbau -Industrie früher größere Sicherheit für Jnne -
haltung der Baufrist bot , wurde die Erbauung dieses
ersten Versuchsexemplars in England (1874) beschlossen.
Die für die Panzerschiffe erforderlichen Schiffspanzer
mußten allerdings in der ersten Hälfte der 70r Jahre
noch aus dem Ausland, und zwar aus England , bezogen
werden, weil in Deutschland eine entsprechende Industrie
noch nicht vorhanden war . In der zweiten Hälfte der
70r Jahre gelang es jedoch den Dillinger Hüttenwerken,
diese Industrie in Deutschland heimisch zu machen . Von
diesem Zeitpunkte an wurden die ausländischen Firmen
von allen weiteren Lieferungen ausgeschlossen. Was dieses
Faktum für die vaterländische Industrie bedeutet und wie
viel früher in's Ausland geflossener Geld jetzt dem Jn¬
lande erhalten bleibt , mag daraus hervorgehen , daß die
Dillinger Hüttenwerke für die Panzerung der Schiffe
„Württemberg" und „Baden" Panzerplatten im Gewicht
von 3660 Tons, für 6 Panzer - Kanonenboote im Gewicht
von 1380 Tons , endlich für die Umpanzerung des „ König
Wilhelm" 500 Tons bis Ende 1882 -83 bereits geliefert
hatten. Dies repräsentirt einen Werth von 3,988,000 M .
Dem Unternchmungsgeiste der Dillinger Hüttenwerke ist
es ferner gelungen , die Fabrikation der inzwischen auf¬
gekommenen bedeutend widerstandsfähigeren Compound-
Panzerplatten zu einer einheimischen Industrie zu machen ,
so daß die Möglichkeit , das Panzermaterial auch ferner
im Jnlande zu beziehen, gewahrt bleibt . Nicht unerwähnt
darf schließlich bleiben , daß durch die deutsche Konkurrenz
die früher in England gezahlten Preise für Panzerplatten
beträchtlich reduzirt sind. Die dadurch erzielten Erspar¬
nisse in den Geldausgaben für Panzerschiffe sind bedeutend.
Sie betragen beispielsweise bei einer Panzerkorvette der
„Sachsen" -Klafse etwa 350,000 M.

Deutschland.
* Berlin , 26 . Febr . Seine Majestät der Kaiser ist,

wie man hört, von dem Eintreffen der russischen De¬
putation , welche ihn als ältesten Ritter des Georgen -
Ordens beglückwünschte, äußerst sympathisch berührt. Se .
Majestät hatte heute Vormittag die regelmäßigen Vorträge
und eine lange Reihe militärischer Meldungen empfangen
und dann mit dem Militärkabinet gearbeitet. Gegen 12
Uhr Mittags begab sich der Kaiser in der Uniform des
russischen Regiments Kaluga mit dem Bande des Andreas-

Ordens nnd den Sternen des Georgs - , Wladimir und
Andreas -Ordens geschmückt zur Begrüßung des Groß¬
fürsten Michael nach der russischen Botschaft und wurde
hier von dem Großfürsten , umgeben von den ihn beglei¬
tenden Offizieren , empfangen . Gleich nach der Rückkehr
deS Kaisers in das Palais erfolgte die Auffahrt des Groß¬
fürsten Michael und der Offiziere der russischen Depu¬
tation , welche von dem Kaiser und darauf auch von der
Kaiserin empfangen wurden ; der Kaiser war hierbei von
seinen sämmtlichen General- und Flügeladjutantenumgeben .
Später stattete der Großfürst dem Kronprinzen und der
Kronprinzessin, sowie den andern Mitgliedern der König¬
lichen Familie Besuche ab . Im Laufe des Nachmittags
besuchte Großfürst Michael auch den Prinzen August von
Württemberg , den Prinzen und die Prinzessin von Hohen-
zollern, die Meiningen'schen Herrschaften und fuhr sodann
bei den Botschaftern, dem Grafen Moltke und den Staats¬
ministern vor , überall von russischen Offizieren begleitet.
Um 5 Uhr nahm derselbe an dem Diner bei dem Kaiser
Theil und besuchte am Abend den Hosball im königl.
Schlosse , zu welchem gegen 1700 Einladungen ergangen
waren. Der offizielle Empfang der Deputation findet am
Mittwoch um 1 Uhr statt. — Der bisherige russische Bot¬
schafter in Paris , Fürst Orloff , reist nicht über Berlin ,
sondern über Brüssel nach Paris , um sein Abberufungs¬
schreiben zu übergeben . Man schließt daraus , daß der¬
selbe seinen Weg über Friedrichsruh nehmen wolle . Je¬
denfalls wird der Botschafter noch vor dem Geburtstage
deS Kaisers (22 . März) hier sein Beglaubigungsschreiben
überreichen.

— Großfürst Michael Nikolajewitsch ist bei der
Deputation , welche Seine Majestät den Kaiser zur
siebzigsten Wiederkehr des Tages , an welchem er
das Kreuz des Georgs - Ordens erhielt , zu begrüßen
in Berlin eingetroffen ist, Repräsentant der ersten Klasse
dieses hohen Ordens . Feldmarschall Großfürst Michael
Nikolajewitsch hat den Orden erhalten als Oberkomman-
dirender gegen die Türken auf dem asiatischen Kriegsschau¬
platz nach dem Fall von Kars , somit eher als sein älterer
Bruder, der Großfürst Nikolaus , dem er erst nach dem
Fall von Plewna zu Theil wurde. Beim Eintreffen in
Berlin hatte der Großfürst jeden größeren Empfang dan¬
kend abgelehnt und deshalb waren zunächst auch nur der
Botschafter v . Saburoff, Fürst Dolgoruki , Oberst v . Dahler
sowie die Sekretäre und Attaches der russischen Botschaft
auf dem Bahnhose anwesend . Beim Einlaufen des Zuges
erschien unerwartet der Kronprinz in Mütze und Man¬
tel und begab sich direkt nach dem Schlafwagen, den der
Großfürst gerade verließ. Eine mehrmalige herzliche Um¬
armung und anhaltendes Händeschütteln bildete die Be¬
grüßung der beiden Fürsten. Großfürst Michael , geboren
25. Oktober 1832 , ist der vierte Sohn des Kaisers Ni¬
kolaus, ein Bruder des verstorbenen Kaisers Alexander II .
und ein Neffe Kaiser Wilhelms. Der Großfürst erhielt
eine sehr sorgfältige Erziehung, zum Theil durch den be¬
kannten Staatsrath August Theodor v . Grimm, einen
Deutschen. Seine militärische Laufbahn begann der Groß-
fürst bei der Artillerie, in der er schnell die höchsten Ehren¬
stufen erreichte , er wurde General , General-Feldzeugmei-
ster und im Anfang der 70r Jahre Generalgouverneur
des Kaukasus. In dieser letzten Eigenschaft erwarb er
sich um das ihm anoertraute Gebiet mannigfache Ver¬
dienste ; er betrieb mit großem Eifer die wichtigsten Kul-
turangelegenheiten und bewies sich als ein milder , freund¬
licher Herr . Im russisch - türkischen Krieg 1877 erhielt
der Großfürst den Oberbefehl über die in Armenien ein¬
dringende Armee. Nach dem Frieden wurde er zum Ge¬
neral - Feldmarschall ernannt. Verheirathet ist Großfürst
Michael mit der jüngsten Schwester des Großherzogs
Friedrich von Baden .

— DerDeutsche LandwirthschaftS - Ratb hat heute
in seiner zweiten Sitzung nach langer BeratAug folgen¬
den Beschluß gefaßt : „Der Deutsche Landwirthschafts-Rath
— indem er sich nicht in der Lage befindet , sämmtliche
Einzelbestimmungen des von dem Hrn . Reichskanzler dem
Deutschen Bundesrathe unterm 7 . September 1883 vorge¬
legten Gesetzentwurfes betr. die Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien und die Aktiengesellschaften
eingehend zu berathen — erkennt an, daß dieser Entwurf
im Wesentlichen den Interessen der deutschen Landwirth -
schaft und den in den Resolutionen vom 14. Februar
1882 zum Ausdruck gebrachten Anschauungen entspricht .
Hierbei setzt der Deutsche Landwirthschasts - Rath voraus,
daß unter dem im Art . 207 a. Abs. 2 des Gesetzentwurfes
enthaltenen Begriff „gemeinnützige Unternehmungen " auch
die technisch-landwirthschastlichen , welche der Forderung
des landwirthschaftlichenBetriebes dienen , zu begreifen
sind." Ferner der Deutsche Landw . -Rath wolle beschließen :
1) Zur Zeit den von der Centralstelle des Landwirth¬
schaftlichen Vereins für das Großherzogthum Baden ge¬
stellten Antrag aus Einrichtung einer Zwangs - Hagel -
versicherungs - Anstalt für das Deutsche Reich abzu¬
lehnen , dagegen S) in Erwägung , daß das Hagel-Ver¬
sicherungswesenin seiner gegenwärtigen Gestaltung den In -



tereffen der Landwirthschast nicht entspricht , die Kommission
für das Versicherungswesen mit der weiteren Bearbeitung
der einschlägigen Fragen zu beauftragen , insbesondere zu
diesem Zwecke das Projekt der Vereinigung der auf dem
Prinzip der Gegenseitigkeit beruhenden Hagelversicherungs -
Gesellschaften Deutschlands zu gleichmäßigen Geschäfts¬
grundsätzen und gegenseitiger Anlehnung ( „gemeinsamer
Schadenbeitragungcn " ) in einer Konferenz mit Vertretern
der Gegenseitigkeitsgesellschaften unter Zuziehung von Sach¬
verständigen einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen ;
3) den Vorstand zu beauftragen , den Hrn . Reichskanzler
zu ersuchen , die Aufstellung einer Hagelstatistik für das
Reich herbeiführen zu wollen . "

— Die „ Köln . Ztg .
" schreibt : WaS den amerikanischen

Gesandten Hrn . Sargent betrifft , so ist seine sofortige
Abberufung schwerlich zu erwarten . Die Regierung in
Washington muß seinen Bericht über daS deutsche Ein¬
fuhrverbot des Schweinefleisches in einem andern Lichte
sehen als die hiesige . Er war verpflichtet , seine Ansicht,
wenn sie auch eine irrige sein mag , seiner Regierung zu
berichten . Für die Veröffentlichung seiner Berichtes kann
er nicht verantwortlich gemacht werden , denn es steht fest,
daß nicht Herr Sargent es war , der diese Veröffent¬
lichung bewirkte . Die amerikanischen Zeitungen entnahmen
diesen Bericht dem amtlichen Blaubuche . Die Regierung
der Vereinigten Staaten trägt also die Verantwortlichkeit
für die Veröffentlichung und sie hätte wohl besser gethan ,
den Bericht als einen vertraulichen nicht vor die Öeffent -
lichkeit zu bringen , da er die Stellung des Hrn . Sargent
in Berlin schädigen mußte . Uebrigens hat Hr . Sargent
keineswegs den Fürsten Bismarck beschuldigt, daS Einfuhr¬
verbot aus persönlichen Gründen veranlaßt zu haben ,
sondern nur behauptet , es sei im Interesse der Grund¬
besitzer erlassen . Dagegen hat er in der Depesche auch
die Meinung ausgesprochen , Bismarck 's Ansehen sei im
Schwinden begriffen , eine Aeußerung , die gewiß nicht vor
die Oeffentlichkeit gehörte . Man kann sich nicht wundern ,
daß seitdem weder der Reichskanzler noch Graf Hatzfeldt
für Hrn . Sargent zu Hause waren . Hrn . Sargents Tage
in Berlin sind übrigens schon gezählt . Denn die ameri¬
kanischen Gesandten sind gewöhnlich nur für eine Präsi¬
dentschaft gewählt und es ist ein Ausnahmefall , wenn sie
sich, wie Brancroft , unter verschiedenen Präsidenten be¬
haupten . Im Herbst wird ein neuer Präsident gewählt ,
und voraussichtlich wird Hr . Sargent , ehe dieser sein
Amt antritt , um seine Entlassung einkommen. Das ist
der gewöhnliche Hergang . Das Gehalt des hiesigen ameri¬
kanischen Gesandten beträgt 75,000 M . Pension erhalten
di? amerikanischen Gesandten nicht.

Dresden , 26 . Febr . Prinz Georg von Sachsen ist
mit seiner ältesten Tochter , der Prinzessin Mathilde , heute
früh nach Meran abgereist , um den sich dort aufhal¬
lenden Erbprinzlich Hohenzollern 'schen Herrschaften einen
mehrtägigen Besuch abzustatten . — Die Deputation der
Ersten Kammer empfiehlt den Beitritt zum Beschluß der
Zweiten Kammer , die Regierung zu ersuchen, wenn thun -
lich, diesem Landtag noch ein Gesetz betreffend den Erlaß
eines Schank - und Tanzstätten -Verbotes gegen Abgaben¬
restanten vorzulegen .

Bielefeld , 26 . Febr . Reichstags - Wahl . Das de¬
finitive Resultat ergibt für v . Ungern -Sternberg (konser¬
vativ ) 8511 , Windthorst (Fortschritt ) 3478 , Hegemann
(Socialist ) 2258 Stimmen .

Darmstadt , 27 . Febr . (Tel .) Die „ Darmstädter Zeitung "

veröffentlicht die Verlobung der Prinzessin Elisabeth
mit dem Großfürsten Sergius von Rußland .

^ Stuttgart , 26 . Febr . Zur selben Stunde , wo in
der „Liederhalle " eine Faschingsgesellschaft von etwa 5000
Personen sich drängte und eben ein Schnaderhüpfel -
Sänger von den „schrecklichen Zeiten " sang , wo „Niemand
ohn ' G 'waffen sich mehr aus dem Hause traut " , und wo
es gefährlich ist, „viel Geld zu besitzen , weil man drob
umgebracht wird " , ist der zweite schreckliche Raubmord
in unserer Stadt ausgeführt worden , von dem Sie Ihren
Lesern bereits berichtet haben . Und wieder ist bis zur
Stunde über die Urheber der That nichts sicheres bekannt .
Da ist es begreiflich , daß das Gefühl der Unsicherheit
beim hiesigen Publikum auf ' s neue und in verstärktem
Grade sich geltend macht und man allen Ernstes sich die
Frage vorlegt , ob nicht durchgreifende Maßregeln zur
Verbesserung unseres Polizeiwesens unverzüglich
zu ergreifen sind . Es fehlt unseren Polizisten nicht an
Diensteifer und redlichem Willen , aber man kann sich der
Einsicht nicht verschließen , daß die Ausbildung des De¬
tektivwesens bei uns mit der erschreckenden Entwicklung
eines Verbrecherthums , das nach den Mustern der großen
Weltstädte zu Werke geht , nicht gleichen Schritt gehalten
hat . Unter solchen Umständen ist der bange Gedanke , der
die hiesige Einwohnerschaft beschleicht, wohl begreiflich , es
möchte, nachdem es in den letzten Fällen nicht gelungen
ist, der Thäter habhaft zu werden , der Boden der schwä¬
bischen Hauptstadt auch fernerhin der internationalen Ver¬
brecherwelt als ein besonders geeigneter Ort für ihre das
Dunkel suchenden Thaten erscheinen . — Ein Vorfall der
jüngsten Wochen , an sich minder bedeutend , möge als Bei¬
spiel dienen , wie eine nach der Schablone der Dienstvor¬
schriften arbeitende Polizei auch bei redlichem Willen nicht
im Stande ist, der modernen Spitzbubenwelt rechtzeitig
auf die Schliche zu kommen . Bei einem hiesigen Kauf¬
mann wurden innerhalb 14 Tagen zweimal Einbruchs¬
diebstähle verübt . Das erstemal begnügte sich der Dieb
mit baarem Gelbe , das zweitemal nahm er unter anderem
eine Anzahl spanischer Coupons , die schon seit mehreren
Wochen verfallen waren , an sich . Der Bestohlene ent¬
deckte den Diebstahl Nachts beim Nachhausekommen und
machte mit Tagesanbruch der Polizei Anzeige, indem er
ihr zugleich ein spezifizirtes Verzeichniß der entwendeten
Papiere einhändigte . Statt nun alsbald eine Anzahl

Schutzmänner bei den hiesigen Bankiers herumzuschicken
und sie von dem Diebstahl in Kenntniß zu setzen, ließ der
betreffende Kommissär das Verzeichniß der Papiere sauber
abschreiben und durch den Hektograph vervielfältigen und
— Nachmittags 4 Uhr die Exemplare an die Bankiers
vertheilen . Da stellte er sich denn alsbald heraus , daß der
Dieb im Lauf des Vormittags bei drei verschiedenen Ban¬
kiers die Papiere veräußert hatte ! Nun hatte man aber
wenigstens eine genaue Personalbeschreibung des Diebs
und es gelang auch richtig , desselben habhaft zu werden ,
da derselbe die Frechheit hatte , tags darauf in den
Straßen der Stadt spazieren zu gehen, wobei er dem
Lehrling eines der betreffenden Bankgeschäfte begegnete ,
der besonnen genug war , die Spur zu verfolgen und der
Polizei den Dieb in die Hände zu treiben .

Schweiz .
Zürich , 21 . Febr . Die demokratische „Züricher Post "

äußert : „Dar Verfahren , welches Fürst Bismarck
gegenüber der amerikanischen Resolution zu Ehren Las -
ker 'S eingeschlagen hat , ruft uns einen ähnlichen Fall
in 's Gedächtniß . Es war im Jahre 1876 , als der de¬
mokratische Verein von Frankfurt bei der Jubiläumsfeier
der nordamerikanischen Unabhängigkeitserklärung eine Sym¬
pathieadresse an das Volk der Union erließ und den nord¬
amerikanischen Gesandten in Berlin , Herrn Bancroft Da¬
vis , um Entgegennahme derselben bat . Dieser wies die
Adresse zurück und es kam im nordamerikanischen Kongreß
zu einer Anfrage , wenn wir nicht irren durch Herrn Cox
aus New -Dork . Der Amerikaner Bancroft Davis wollte
keine Adresse aus „rrichsfeindlichen " Händen annehmen .
Fürst Bismarck nimmt keine amerikanische Resolution zu
Ehren eines deutschen Secessionisten entgegen ."

Frankreich .
Paris , 26 . Febr . Aus Anzin wird gemeldet , daß

heute 13 Versammlungen der Grubenarbeiter an verschie¬
denen Orten gehalten wurden , denen morgen eine große
Versammlung folgen soll . Im Ministerrathe im Elys ^e
sprach der Minister des Innern die Hoffnung aus , daß
es in Anzin zwischen dem Direktor und den Grubenarbei¬
tern zu einem Ausgleiche kommen werde . Der Gemeinde¬
rath von Saint - Etienne hat auf Antrag des Prä¬
fekten 50,000 Fr . zur Unterstützung für unbeschäftigte
Arbeiter bewilligt . — Der französische Botschafter Wad¬
dington wird am 28 . Februar aus London in Paris er¬
wartet . — Der Deputirte Guyot wird daS Gesuch um
eine Interpellation über die neue Lage auf der ostafrika¬
nischen Küste stellen, die durch Gordon 'S Proklamation in
Betreff der Sklavenhandels geschaffen wurde .

— Die Generäle Wimpff en und Schramm sind , wie
gestern telegraphisch gemeldet , gestorben . Wimpffen , geboren
am 13 . September 1811 zu Laon (Aisne ) , Schüler von Saint
Cyr , diente bis zum Obersten beiden algerischen Schützen , machte
die Feldzüge auf der Krim und in Italien mit und wurde im
Juli 1859 Divistonsgeneral . Bis 1870 diente er wieder in Al¬
gerien , zuerst als Befehlshaber der Provinz Algier , dann der
Provinz Oran . Beim Ausbruche des Krieges mit Deutschland
wurde er nach Frankreich berufen und ward zuerst Befehlshaber des
12 . , dann des 5 . Armeecorps . Wimpffen 's Rolle bei Sedan
nach Mac Mahon 's Verwundung und seine Gefangennahme ist
weltgeschichtlich . Nach der Untersuchung wegen der Kapitulation
von Sedan im April 1872 wurde er verabschiedet . Seine Streit¬
schriften über Sedan , über „die nöthigen Militärreformen " und
das Volk in Waffen erschienen in den siebenziger Jahren , machten
aber wenig Glück . Wimpffen war ein tapferer Offizier , aber
Querkopf , und in der Armee wenig , im Lande gar nicht beliebt .
— General Schramm wurde am 1 . Februar 1789 in ArraS
geboren , trat im Alter von 10 Jahren 1799 in die Armee ein
und wurde am 30 . Juli 1800 Unterlieutenant und nach der Schlacht
bei Austerlitz dckorirt und zum Lieutenant befördert . Als Oberst
bei Lützen schwer verwundet , wurde er am 26 . September 1813
Brigadegeneral und bei Dresden gefangen . Nach dem Sturze
Napvleon 'S 1. lebte Schramm bis 1830 alS Privatmann , wurde
1831 bei der Expedition nach Belgien Generallieutenant und
führte bei der Belagerung von Antwerpen die Reserve . Im
Jahre 1839 wurde er nach Algerien versetzt und bei seiner Zu -
rückberufung 1841 zum Grafen erhoben . Im Jahre 1844 war
er Mitglied der Deputirtenkammer und wurde 1819 Pair , am
22 . Oktober 1850 Kriegsminister und nach dem Staatsstreiche
Senator . Schramm blieb , da er eia . Corps vor dem Feinde
kommandirt hatte , im Cadre . Seit Marz 1840 war er Großkreuz
der Ehrenlegion .

Großbritannien .
London , 26 . Febr . Bezüglich der Explosion auf dem

Victoria - Bahnhofe hat Major Bagot , der sich zur
Zeit der Explosion in der Nähe des Bahnhofs befand und
unmittelbar nach derselben in den Bahnhof eintrat , festge¬
stellt , daß der von ihm dort wahrgenommene Geruch ge¬
nau dem Gerüche entsprochen habe , der mit einer Dyna¬
mitexplosion verbunden sei . Noch andere Anzeichen be¬
stätigen , daß es sich um eine Dynamitexplosion gehandelt
hat , und es ist denselben gegenüber die Annahme , daß
die Explosion durch Kanonenpulver oder GaS veranlaßt
sei , nicht aufrecht zu erhalten . Der mit der Bewachung
des Gepäckraumes beauftragte Beamte hat erklärt , gestern
Abend habe ein Mann ein kleines , aber sehr schweres
Felleisen in dem Gepäckraume abgegeben und dasselbe
seiner besonderen Sorgfalt anempfohlen . Gegen 10 Uhr
habe er ein eigenthümliches Geräusch gehört , demjenigen
ähnlich , welches der Mechanismus einer Weckuhr hervor¬
zubringen pflege . Er habe demselben aber keine weitere
Aufmerksamkeit geschenkt . Die Wirkungen der Explosion
sind genau dieselben , wie sie durch die Dynamitexplosionen
im März und Oktober vorigen Jahres herbeigeführt wur¬
den . — Inzwischen ist das oben erwähnte Felleisen , wo¬
durch angeblich die Explosion herbeigeführt wurde , unver¬
sehrt wiedergefunden worden . Dagegen wurde unter den
Gepäcküberresten ein lederner Reisekoffer gefunden ,
welcher durch Explosionsstoffe , welche im Innern desselben
gewesen sein dürften , zerstört zu sein scheint. — Ein
finanzieller Artikel der „St . James Gazette " sagt : Ge¬
neralkonsul Baring empfahl ein Reformprojekt betreffs

der egyptrschen Finanzen , welches der Regier ««-
Egyptens per Jahr über eine Million Pfund Sterling
mehr einbringen würde . Die Fremden in Egyptenwürden einer Steuer unterworfen werden , deren Ertrag
auf 250,000 Pfund Sterling per Jahr veranschlagt wird .— Das Unterhaus wählte durch Akklamation einstim¬
mig Arthur Peel zum Sprecher , welcher die Wahl dan -
kend annahm , unter der Versicherung , die Verhandlungenmit der gewissenhaftesten Unparteilichkeit zu leiten . North -
cote billigt die Wahl und sagt dem Vorsitzenden Unter¬
stützung seitens der Opposition zu. — Im Oberhau »
erklärt Granville , keine Information über die Explosionim Victoria -Bahnhof zu haben . Die Bleheinfuhr -Bill wird
in dritter Lesung angenommen .

Rußland.
St . Petersburs , 27 . Febr . (Tel .) Der Gesandte dev

Vereinigten Staaten , Hunt , ist heute früh 7 ' /. Uhr
gestorben .

Ggypte «.
Kairo , 26 . Febr . Die egyptischen Bataillone

unter dem Oberbefehl englischer Offiziere haben heute den
Befehl erhalten , nach Assuan abzugehen . Die englische
Regierung hat auf den Vorschlag , zwei Bataillone eng¬
lischer Infanterie nach Oberegypten zu senden , noch nicht
geantwortet . — Nach einer Meldung aus Suakin von
heute sind die Truppen gestern vorgerückt und nahmen ein
vier Meilen von Trinkitat befindliches , früher von Baker
Pascha errichtetes Fort , welches augenblicklich von 1000
Mann englischer Truppen besetzt ist. Der Feind floh .Der weitere Vormarsch soll Donnerstag früh erfolgen .Die Truppen werden voraussichtlich Mittags bei dem
8 Meilen vom Fort gelegenen El Teb eintreffen , wo eine
Schlacht erwartet wird . Die feindlichen Streitkräfte werden
auf 3500 Mann geschätzt . — Bull er ist Nachmittags
eingetroffen und sofort nach Trinkitat abgegangen , wohin
Hewett bereits bei Sonnenaufgang aufgebrochen ist.Seit der Abreise Baker 'S nach Trinkitat haben die egyp¬tischen Offiziere ihre Uniformen abgelegt . — Die franzö¬
sischen Kriegsschiffe „ Seignelay " und „ Duch affant "
sind hier eingetroffen .

Nordamerika .
Washington , 26 . Febr . Der Senat hat den Gesetz¬

entwurf genehmigt , welcher den Nationalbanken die Aus¬
gabe von Äankbillets gegen Hinterlegung von zins¬
tragenden Regierungsobligationen gestattet . Die Billet -
ausgabe der Banken darf den Pariwerth der hinterlegten
Obligationen nicht übersteigen .

HroßHerzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 27 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Oberbibliothekar vr . Brambach zu länge¬
rem Vortrag und ertheilte dann dem Kanzleirath a . D .
Jost von hier , dem Fabrikbesitzer von Hillern -Flinsch aus
Freiburg und dem Dekan und Pfarrer Menton von Unter -
öwisheim Audienz .

Nachmittags nahmen Seine Königliche Hoheit verschiedene
Vorträge entgegen und Abends fand zu Ehren Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zu Leiningen größere
Hoftafel statt .

x (Vortrag v on Pr o f es s or vr . S o h m .) Am Sonntag
Abend wurde im großen Rathhaus -Saale dahier von Professor
vr . Sohm aus Straßburg ein Vortrag gehalten , welcher zu den
interessantesten gehört , die Karlsruhe in den letzten Jahren ver¬
nehmen durfte . DaS Thema „ Ekkehard von St . Galle »
und seine Zeit " war von vornherein dazu angethan , die Auf¬
merksamkeit der vielen Freunde deS Meisterwerkes unseres vater¬
ländischen Dichters V . v . Scheffel auf sich zu ziehen . Der Vor¬
tragende erwies sich aber auch eben so als gewandter Redner »
wie alS tüchtiger Kenner deutscher Sprache und Geschichte , und
darf sich überzeugt halten , daß seine geistreiche Darstellung eine »
so sehr anziehenden Gegenstandes die volle Anerkennung aller
gebildeten Zuhörer gefunden hat . Die Person deS Ekkehard und
die Zeit deS Ekkehard waren die zwei Theile deS BortragS .
Während der Dichter mit poetischer Freiheit auf eine Person all '
daS vereinigt , was die Ueberlieferung von den Ekkehard 'S von
St . Gallen berichtet . zeigte Redner , daß eS vier verschiedene
Personen deS Namens waren , welche zu Beginn deS Mittelalters
den Ruhm des Klosters begründeten . Ekkehard der Erste ist der
Dichter , der jenes berühmte Heldengedicht , das Waltari - Lied »
schuf , in welchem die alte deutsche Heldensage in der Form der
lateinischen Hexameter uiedergelegt ist . Ekkehard der Zweite , um
die Mitte des 10 . Jahrhunderts , ist der Held der Scheffel 'schen
Dichtung , der , als Lehrer der Theologie und Jurisprudenz am
Kloster von St . Gallen hervorragend , mit allen Vorzügen deS
Körpers und Geistes ausgestattet , die Herzogin Hedwig von
Schwabe « im Latein unterrichtete und später am Hofe deS Kaisers
Otto 1. deS Kronprinzen , nachmaligen Kaisers Otto H . , Erzieher
wurde . Mit der klassischen Bildung der St . Gallische » Mönche
zugleich die Vorzüge eines feinen ritterlichen Auftretens ver¬
bindend , mußte er ein Liebling der hohen Damen am Hofe
werden , die ihn nicht mehr io sein Kloster zurückgehen ließen .
Als Domdechant zu Mainz soll er im Jahr 990 gestorben sein .
Ein dritter Ekkehard war bald darauf ei» wichtiges Element für
St . Gallen , indem er mit Geschick die Macht und den Reich¬
thum deS Klosters zu erweitern verstand ; da » war der Man »
der Praxis . Ekkehard der Dichter soll der Oheim des Lehrer »
und deS BerwaltungsmannS gewesen sein . Einem Enkel der¬
selben begegne » wir später io einem vierten Ekkehard , dem Chro¬
nisten , der den Ruhm deS alten , klassischen St . Gallen schrieb
und zugleich seinem Unmuth über daS Eindringen deS französi¬
schen MönchthumS Ausdruck gab , alS die Cluniaceuser die Be¬
schäftigung mit profanen Studien für sündhaft erklärend und
die weltliche Wissenschaft deS AlterthumS verschmähend , die klas¬
sische Bildung umstürzten und die reiche Fülle deS LehrenS und
Lebens im Kloster durch eine geistlose , monotone ASkese ersetzten .
Freilich unverschuldet war der Fall de» berühmte » Klosters nicht ,
denn Ueppigkeit und Verschwendung war au Stelle der frühere »
Einfachheit getreten . Redner brachte zum Belege hiefür nament¬
lich jene Benediktionen der Speisen und Getränke aus der Kloster ».



Lrouik, welche erkenn.e« läffrn , daß die Tafel der Mönche zu St .
Salle» mit allem Reich tbum van Fischen , Geflügel , wildem und
zahmem Braten und Leckerbissen aller Art versehen war , auch
- aß eS an feinen Weinen nicht fehlte . Mit dieser Reform durch
- en El«niacenser »Ordcn wurde aber auch nach und nach der echte
deutsche Geist erdrückt , der in den Klöstern bisher herrschte und
dem nicht Rom . sondern da- Deutsche Reich sein Erste- und
Höchstes war ; stMl dessen zog jener römische Sinn in den Klöstern
rin , der , mit de« deutschen Königthum und Kaiserthum in Fehde
liegend , unser einst weltaebietende - lDeutsche - Reich so tief herab¬
gebracht bat.

Unwillkürlich ist damit schon dem »weite» Theil de - BortrageS .
über die Zeit Ekkehard '- vorgegriffen. ES wäre verkehrt , die
Zeit de- Mittelalter - als eiue gleichartige avrunehmen , man
müsse »wei grundverschiedene Perioden trennen. Ja der Zeit vom
z. hi- 13. Jahrhundert herrschte der lateinische Stil , Latein war
die Sprache der Gebildeten , auch Damen suchten die klassische
lateinische Bildung. Birgil war der Beherrscher der gebildeten
Welt . In den Klöstern hatte die Wissenschaft , ja die ganze Bil¬
dung ihren Sitz ; die Mönche waren die Erzieher der vornehmen
Welt , sie lehrten aber nicht allein Theologie » sondern auch die
Jurisprudenz und unterrichteten die vornehme Jugend zugleich
in den ritterlichenKünsten. Unter der lateinischen Form herrschte
aber da - deutsche Herz und der deutsche Sinn . — Die Geistlich¬
keit war die Stütze de- deutschen KönigSthums . In der spä¬
teren Periode veränderte sich da - Verhältniß . Der französische
Einfluß machte sich geltend im Mönchthum . auch die Entwick¬
lung de - RitterthumS wurde von Frankreich bedingt , welches
auch seine Poesie und seinen Baustil uns übertrug . Der deutsche
Geist wußte freilich die französische Poesie zu dem ungleich höher
stehenden Minnelied umzugestalten und der von Frankreich über¬
kommene gothische Baustil gelangte in Deutschland erst zur
höchsten Vollendung. Die romanische Form , wie sie im Bau¬
stil unS noch erhalten ist , charaktcrisirt die älteste Periode drS
Mittelalters . die Gothik dagegen die spätere Periode . Roma¬
nisch klassisch war die Zeit vom 9 . bis 12 . Jahrhundert, gothisch
christlich der Charakter de - späteren Mittelalter- - Mit einer in¬
teressanten Schilderung der älteren Periode schloß der ansprechende
Vortrag .

§* Pforzheim , 26 . Febr . (Fasching . Kranken - und
Invalid eukasse .) Eine sehr bewegte Faschingszeit
liegt hinter unS. Die vielen hiesigen Vereine und Gesellschaften
wetteiferten mit ihren FaschingSvergnügungen und Maskeraden
in ihren Lokalen , wobei mitunter sehr hübsche Darstellungen zur
Anschauung gelangten. Am brillantesten war der am Samstag
von der Museumsgesellschaft veranstaltete Maskenball » wobei
außer den vielen glänzenden Charaktermasken auch ein sehr gut
arrangirter und ausgeführter ländlicher Hochzeitszug allgemeinen
Beifall fand. Auf heute Nachmittag hatte die Theaterdirektion
in der Turnhalle einen Theater-MaSkenball veranstaltet . — All¬
dem kürzlich erstatteten Jahresberichte deS „ Krank enun ter -
stützungS - Vereins der Pforzheimer Goldarbeiter "
ist zu entnehmen , daß im verflossenen Jahr 619 Anweisungen von
Krankenunterstützungen verabfolgt wurden. Krankenbenefizien
haben 124 Mitglieder bezogen . Die Summe der Auszahlungen
für Krankheit- - und Sterbefälle betrug 6700 M . Die Zahl der
Mitglieder betrug 1097 und daS Vereinsvermögen 27,662 M .
34 Pf . Die im letzte » Jahr gegründete zweite Klaffe zählt 523
Mitglieder und hat eia Vermögen von 2483 M . 88 Pf . Die
Kaffe für arbeitsunfähige Goldarbeiter unterstützte 50 Mitglieder »
welche im Ganzen 7683 M . bezogen . DaS Vermögen dieser
Kaffe beträgt 34,929 M . 2 Pf.

Wtesloch , 24 . Febr . (Goldene Hochzeit .) Gestern
feierte das israelitische Ehepaar Maier - Maier daS Fest der
goldenen Hochzeit, an welchem sich die ganze israelitische Gemeinde
beiheiligte . Die Hauptfeier des Festes fand in der Synagoge
statt . DaS Jubelpaar erhielt mehrfache Geschenke , von seiner
König!. Hoheit dem Graßhcrzog 3 Kronen , welche im Aufträge
von dem Bürgermeister mit einer Ansprache überreicht wurden :
von der israelitischen Gemeinde einen Ruheseffel und von sämmt-
lichen hiesigen Schneidern eia .PrachtglaS . Der Ehemann ist ein
geschickter Schneider.

Mannheim , 25 . Febr . (MaSkenzüge . Wasserlei¬
tung .) Die Straßen der Stadt waren gestern belebt von hie¬
sigen und auswärtigen Besuchern , die au den Maskenzügen sich
ergötzen wollten . Einige der Wagen zeigten auch Humor , so die
Straßburger Tabakmauufaktur, Anspielungen auf die Vorkomm¬
nisse beim Theater und die Ankäufe von Terrain für die Wasser¬
leitung , im Ganzen konnte» aber nur sehr mäßige Ansprüche
Befriedigung finden . — Am letzten Donnerstag begab sich der
Bezirksverein deutscher Ingenieure nach Käferthal , um die Vor¬
arbeiten zu der Wasserleitung in Augenschein zu nehmen , bei
welcher Zusammenkunft der leitende Techniker einen Bortrag über
die Geschichte der Bohrungen und daS Ergebniß derselben hielt.
Qualität wie Quantität deS WafferS entspricht vollständig den
gehegten Erwartungen .

Vom Neckar, 25 . Febr . (Neues Gesangbuch .) Nach
dem Vorgänge der evang . Stadtdiöcese Mannheim - Heidelberg
haben auch in der Diöcese Oberheidelberg fast sämmtliche Ge¬
meinden in ihrer verfassungsmäßigen Vertretung den ausschließ¬
lichen Gebrauch deS neuen Gesangbuchs bei den öffentliche «
Gottesdiensten beschlossen, so daß nur ei n e Gemeinde übrig ist,
die daS alte noch bi - auf Weiteres fort - und ausgebrauchen will

Werlheim . 24 . Febr . (Petition .) In uusern bäuerliche »
Kreisen werde» im Augenblick mittelst Zirkulär - und demselben
angeschlofsenc» Schema einer Petition auf Grund der landw .
Enquete bei de» Kammern Schritte zu thun versucht , um Vor¬
schläge zu unterbreiten, mit denen man glaubt , eiue Abhilfe bezw .
Besserung zu erzielen . Die Vorschläge sind 11 an der Zahl und
wünschen : 1) Beseitigung de- HausirhandelS , 2) Einführung
von Arbeitsbüchern, 3) Ausdehnung deS Viehseuchen - Entschädi-
gungSgesetze- ; 4) Einhalt mit Anordnungen auf Bau - , Feuer-,
Gesundheit» - und ReinlichkeitSpolizei , 5) Einhalt mit neuen
Schulhaus -Bauten , 6) Revision der Steuereinfchätzung deS Ge¬
ländes , 7) Sistirung der Aufstellung von GemarkungS-Lager-
büchnn. 8) Uebernabme der Verpflegungskosten bei Einquartie¬
rung im Frieden, 9) Begünstigung der Errichtung von Holzstoff-
und sonstigen Fabriken, 10) Beseitigung der Differentialtarife auf
Fruchtsendungen deS Auslände- und einheitliche Frachtsätze und
11) Errichtung von Landeskultur- Rentenbankeu.

Horuberg , 27. Febr . (Arnold t .) Heute morgen ist der in
vielen Kreisen de» SchwarzwaldeS bekannte und geachtete Reise¬
prediger Martin Arnold nach schwerem Leiden entschlafen -
Seit einer Reihe von Jahre» arbeitete er im Dienste deS Verein»
für innere Mission.

* Kleine Nachrichten au« dem Grvstherzogthum . Der
„Bad. An». " berichtet : Ein Bauersmann auS SaSbachwalden ,
Amt Achern , wollte schon einige Nächte hindurch an einem ge¬
wissen Platze verschiedene Uugethüme gesehen haben. Er erzählte

die- neulich einem gerade im Orte anwesenden Fremden , der
dem Bauer» auch alsbald zu bedeuten wußte , daß an diesem
Platze ein großer Schatz verborgen liege, zu der Hebung desselben
jedoch SV Mark nöthig seien. Nachdem der Bauer diese Summe
»usammengebracht hatte, begaben sich der Schatzheber, der Bauer
und sein Knecht nach dem fragliche » Platze. Ein weiße» Lein¬
tuch , da« mitgenommen werden mußte, wurde auf de« Platze
auSgespannt , da- Geld und der Ehering de - Bauer« hineinge-
legt und zu diesem legte sich der Zauberer, wickelte da - Leintuch
um sich und begann nun die Beschwörungsformel, natürlich nur
s» lange, bis da » Geld und der Ring in seine Taschen verschwun¬
den waren. Nachdem die Zeremonie beendet , übergab der Fremde
dem Bauer da- Tuch zusammengewickelt , mit dem Bemerken,
daß er eS einige Tage , bis er wieder komme , so lassen müsse .
Erst zu Hause angekommen , merkten der Bauer und sei» Knecht,
daß sie betrvge » waren. — In Offenburg hat sich ei» Frem¬
der am 26 . d . M . auf da- Schienengeleise gelegt und ist von
dem Vormittags in'S Oberland gehenden Bahazug überfahren.
— Wie au» lleb er liugen berichtet wird, wurde am Sonntag
Vormittag auf offener Landstraße iu der Nähe de» Koggenbacher
WeiherS eia Raubaufall gegen die Frau deS LandwirthS
Straub von Andelshofen verübt. Nachdem die Frau dem sie
bedrängenden Unbekannten 20 Pf . gegeben , zückte er ei» Messer,
mehr verlangend. Als zufällig ein Gendarm in der Nähe er¬
schien . flüchtete der Räuber in den Wald » die Verfolgung blieb
resultatloS.

Theater urid Kunst .
Karlsruhe , den 27 . Februar.

* (SignorinaTheresina Tua ) , die liebenswürdige
junge Geigenkünstlerin, welche im Herbst vorigen JahreS hier
eine so überaus freundliche Aufnahme erfuhr , wird auf ihrer
winterlichen Kunstreise noch einmal bei uns Halt machen und am
4. März in Baden , am 5. hier konzertiren . Beide Konzerte
werden vom Großh . Hoftheatcr veranstaltet werden .

) ( (Jm Kunstverein ) sind 3 Gemälde von Fritz Schnei¬
der neu ausgestellt, das Porträt einer Frau in reichem italieni¬
schem Gewände, daS Brustbild eines Neger- und ein Stillleben,
ferner von Fedor Enke in Berlin ein Studienkopf und ein großes
Bild „Mädchen mit Taube" . Bezüglich des letzteren — auf
grünem Rasen eine völlig unbekleidete weibliche Gestalt liegend
— möchten wir der Erwägung de» verehrlichen Vorstandes an¬
heimgeben , ob es wohlgethan ist , Bilder auSzukellen , welche eS
einer Familie verbiete » . an dem gewohnten Besuche des Knnst-
vereinS junge Töchter theilnehmen zu lassen. Ohne prüde zu
sein , darf man« namentlich einem Bilde gegenüber . daS doch
wohl nicht den Anspruch erheben kann , zu den klassischen Meister¬
werken zu zählen, immerhin eine solche Frage aufwerfen. — Sehr
anziehend ist die Ausstellung eines Modell- des großen Saale »
in dem im Bau begriffenen Hause , das der Künfllerverein im
nächsten Sommer zu beziehen gedenkt. Der von Prof . Ham¬
mer skizzirte Entwurf malerischer Ausschmückung de« SaaleS
verdient ungetheilten Beifall.

) ( (Professor Karl Hoff ) stellt in seinem Atelier in der
alteu Kunstschule von Donnerstag den 28 . Februar bis einschließ¬
lich Sonntag den 2 . Mär » je von 10—5 Uhr ein größeres Oel-
gemälde „Goldene Hochzeit " auS . Zu Gunsten eines wohlthä-
tigen Zweckes wird ein Eintrittsgeld von 30 Pf . erhoben .

(Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Donnerstag .
28. Febr . 26 . Ab . - Vorst. Macbeth , Trauspiel in 5 Akten
von Shakespeare. Nach den Uebersetzungen von Schiller und
Boß . Anfang 6 Uhr.

(Repertoirveräuderung . ) Freitag , 29 . Februar. 27.
Ab . - Borst . statt „ Marie, die Tochter des Regiments " : Die Welt ,
1« der mau sich langweilt , Lustspiel in 3 Akten von Pailleron.
Anfang V- 7 Uhr.

» 44 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Tagesordnung auf Freitag , den 29 . Februar , Vor¬
mittags 11 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung
des Berichts der Budgetkommission über das Budget des
Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts für 1884/85 , Tit . X ; Berichterstatter : Abg . Scho¬
ber . 3) Berathung von Berichten der Petitionskommission ,
und zwar : ». über die Bitte des Gemeinderaths Gengen¬
bach , die Wiedererrichtung eines Amtsgerichts daselbst
betr . ; Berichterstatter : Abg . Winterer : b . über die Bitte
des Gemeinderaths von Ladenburg in dem gleichen Betreff ;

Berichterstatter : Abg . Kern ; e . desgleichen des Gemeinde¬
raths von Haslach in demselben Betreff ; Berichterstatter :
Abg . Mays ; ä . ebenso des Gemeinderaths von Neckar¬
gemünd , gleichen Betreffs ; Berichterstatter : Abg . Kern ;
e . über die Bitte der Schmalvieh -Metzger des Großherzog¬
thums wegen Gewichtsbestimmung accispflichtiger Rinder ;
Berichterstatter : Abg . Mays .

Verschiedenes .
— Bonn , 25. Febr . (Professor Maurenbrecher )

hat dem an ihn ergangenen Rufe , die Stelle deS verstorbenen
Professors vr . Noorden an der Universität Leipzig zu übernehmen,
Folge geleistet .

— Kasan , 26 . Febr . (Attentat .) Gestern Abend feuerte
»uS Privatrache der Student Michailoff zwei Revolverschüsse
auf den früher» stellvertretenden Pcokuratorgehülfen de» Bezirks¬
gericht » von Jekaterinenburg , Balutin , ab , der dadurch an der
Hand und an der Seite verwundet wurde .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)

Berlin , 27 . Febr . Die „Vossische Zeitung " berichtet :
Der Ausschuß der Reichsbank beschloß , deutsche Reichs¬
anleihe , preußische Anleihen und Anleihen der Bundes¬
staaten mit Prozent über den Diskontsatz für Wechsel
zu beleihen . Diese Ermäßigung des Lombardzinsfußes
wird jedoch auf solche Pfandscheine berechnet , auf welche
keine andern Werthe verzeichnet sind. Der Ausschuß be¬
schloß ferner , Wiesbadener , Karlsruher und Flensburger
Stadtanleihen unter die beleihungsfähigen Papiere der
Reichsbank aufzunehmen . Die Beschlüsse unterliegen nun¬
mehr der Genehmigung des Reichskanzlers .

Berlin , 27 . Febr . Das Abgeordnetenhaus nahm
den Antrag des Abg . Thilenius an wegen Errichtung
eines hydrographischen und Reorganisation des meteoro¬
logischen Instituts an . Der Regierungskommissär erklärte ,
dir Regierung habe sich schon mitzder Angelegenheit befaßt
und hoffe im nächsten Etat die Mittel für die Umgestal¬
tung fordern zu können , sie werde die vom Antragsteller
gegebenen Fingerzeige gern beachten. Die Petition des
Rhein - Fischereipächters Elsberger um Erlaß des Pacht¬
geldes , weil die Fischerei durch Raubfischerei der Holländer
beeinträchtigt sei , wurde auch betreffs der Frage , wie der
Raubfischerei der Holländer abzuhelfen , fast einstimmig
der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen .

Stuttgart , 27 . Febr . Bei Beerdigung des ermordeten
Reinhardt ist als des Mordes dringend verdächtig der
frühere Kutscherknecht Düttling verhaftet worden .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten.
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesbuch - Register .
Geburten . 20. Febr. Olga Lina Luise Emilie, V . : Ad .

Fritz , Prem .- Licutenant. — 24 . Febr. Auqust Josef Ga . , V . :
Frz . Ditter , Kutscher .

Eheaufgebote . 25 . Febr . Karl Feldten von Plan , Kauf¬mann hier, mit Elisabetha Seng von Lahr . — Karl Spinner
von Biberach , Taglöhner hier , mit Barb . Bessert von Durmers¬
heim. — Aug . Kolmer von Freiburg, Schlosser hier, mit Chri -
stina Krieg von Wasenbach. — 27. Febr. Eugen Seitz von
Schopfheim . Dreher hier , mit Luise Groschang von hier.Todesfall . 26 . Febr . Rosa . Ehefrau von Taglöhner
Fückel, 44 I .

Witternngsbeobachtuilgen der Meteorologischen Station Karlsruhe.

Februar
Barom. Lhermom .

in 0 .
Absolute
Keucht.

Relative /
Feuchttg- l Wind ,
reit in

Himmel.

26 Nachts s Uhr 749 .5 -i- 2 .0 48 91 SW » wenig bew .
27 Mrgs . 7Nhr ' ) 751 .8 -s- 0 .8 4 .6 94 still bedeckt

„ Mtt,s . L UHr 751 .8 4- 4 .8 3.4 53 NE » bewölkt
' ) Regen — 2 .8 ww der letzten 24 Stunden .
Wasserstau - deS Rheins . Maxau . 27 . Febr. , MrgS 3 .55 w.

gestiegen 18 cw .

Weiterkarte vom 27 . Februar , Morgens 8 Uhr.

/« üs

Fraukfnrter telegraphisch«
Kursberichte

vom 27. Februar 1884
Staat - papiere .

4' /« ReichSanleihe102 " /, -
4*/o Preuß . Cons . IL2 '/„
4°,, Baden in fl. 101'/,,
4' /° . i . Mrk. 102' ,
Oester. Goldrentc 85*

.,
. Silberr. 68'/, ,

4°/» Ungar. Goldr. 76 /«
1877er Russen
II . Orientanleihe 58
Italiener 93°/,
EgYPter 66'/, ,

dkMkeN ,
Kreditaktieu 266' /«Disconto -Comm . 196/,BaSler Bmckver. 122' °
Darmstädter Bank 154
Wien. Bankverein 94

Bahnaktieu .
Staatsbahn 263' /,
Lombarden 119.87
Galizier 249°/,

1- 7»iBuschtehrader
Nordwestbahn
Elbthal
Mecklenburger
Oberschlesische
Rechte-Oderufer
Gotthard

Loose, Wechsel , e
Oest. Loose 1860 IIS
Wechsel a- Amst .

, Land.
» Paris

„ » Wien
NapoleoaSd ' sr
UvatdiSconto
) ad . Zuckerfabrik

Alkali Wester .
NachdSrfe .

Kreditaktieu 2
StaatSbah» S
Lombarden 119
Tendenz : still .

166 '
19

273'
194 ',
94'/

169.-
30.4
81.3

1SS.4
1S.2

2' ,
12

159 ',

« erliu .
Oest. Kreditakt . 535.—

, StaatSbahu 528. - -
Lombarden 242'/,DiSco.-Commao. 196.60
Laurahütte 109.20
Dortmunder 81.70
Marienburger 81.40
Böhm. N°rdbaho

Tendenz : —

Wie«.
Kreditakttm
Markuote»

Tendeoz : —
° Pari«.

b°/° Anleihe
Spanier
Eghpter
Ottomane

Tendenz : —.

307 .7S
59.27

105 .73
S9 °/,

331 .—
638.—

Ueberstcht der WMeruug . Ein umfangreiche» barometrische» Maximum lagert über Nordem -av» s„ . . .
nördliche Winde über Ceutraleuropa vorherrschend geworden find. DaS Wetter ist daselbst überall kälter öl¬
fall eingetrete » . I » Deutschland herrscht vielfach leichter Frost , welcher demnächst an « uSd-Uog V

(Deutsche Seewarte .)



Ankündigung der Wortesungen,
welche im Sommer -Halbjahr 1884 auf der Großherzogl. Badischeu

Ätbert -Ludwigs-Universstät M Freiburg i. S.
gehalteu werdev .

Die Borles « »ge« nehme « am 17 . April ihre « Anfang .

I . Theologisch « Fakultät . Maier : Einleitung in die Schriften des
Neuen Testaments . — Erklärung der zweite» Hälfte deS Evangeliums Matthäi
und deS Briefes an die Galater . — König : Biblische Hermeneutik in Ber
Hindun « mit Geschichte der Exegese . — Erklärung der Psalmen mit Berückfich
tigung der Septuaginta und Vulgata - — Wörter : Dogmatik in Verbindung
mit Dogmengeschichte und Symbolik . — Apologetik . — Kössing : Christliche
Moral , zweite Hälfte . — Sentis : Kirchenrecht , zweite Hälfte (Eherecht ) . —

Kirchliches Vermögensrecht . — KrauS : Kirchengeschichte, zweit - Hälfte . -

Kirchengeschichtliches Seminar , erster Kursus : cpigraphssche und paläographische
Hebungen . — Krieg : Pastoraltheologie , zweite Hälfte : Liturgik und spezielle
Seelsorge . — Pädagogik . — Schill : Geschichte und Erklärung des CorrcilS
von Trient , Schlußtheil .

» . Juristische Fakultät . Behaghel : Bürgerlicher Prozeß einschließ
lich deS Konkursverfahren » . — Praktikum über Lvä « dstxolson und badische»
Landrecht . — Rive hat keine Vorlesungen angezeigt . — S o » tag : Deutsches
Strafrecht . — Eisele : Institutionen . — Geschichte dei römischen Recht » . —
Pandekten II (Erbrecht ) . — v . Amira : Handels - (mit See -) Recht u. Wechsel¬
recht . — Airchenrecht . — Enchklopädie der Rechtswissenschaft . — Rümelin :
Pandekten I . — Ros in : Deutsches Reichs - und LandeS -StaatSrecht . — Deut¬
sche» Berwaltungsrecht mit besonderer Berücksichtigung des badischen u . preußischen
Recht ». — Deutsches Privatrecht (mit Ausschluß des Handels - u , Wechselrechts ) .

I » . Medizinische Fakultät . Ecker hat keine Vorlesungen angezeigt ,
— Maier : Spezielle pathologische Anatomie . — Hygiene . — Pathologisch ,
histologischer Kurs . — Arbeiten im pathologischen Institut für Geübtere . —

Hegar : Beckenlehre u . GeburtSmechaniSmus . - Geburtshilflich -gynäkologische
Klinik . — Geburtshilfliche Poliklinik . — Hildebrand : Spezielle Botanik mit
besonderer Berücksichtigung der offizinellen und anderen Nutzpflanzen . — Bota >
visch-mikroskopische Uebungen . — Botanische Exkursionen . — Mauz : Augen
klinik. - AuaenoperationSlehre mit praktischen Uebungen . — Augenspiegelkurs .
- - Systematische Augenheilkunde - — Bäumler : Spezielle Pathologie und
Therapie . (Krankheiten deS Respirations -ApvarateS ). - Medizinische Klinik . -
Thomas : Allgemeine und Kinderpoliklinik . — Arzneimittellehre . — Kinder¬
krankheiten . — WiederSheim : Systematische Anatomie deS Menschen , H .
Theil ( Nervensystem u . Sinnesorgane ) . — Entwicklungsgeschichte des Menschen .
— Kursus der normalen Histologie . — v . Kries : Physiologie der Ernährung .
— Physiologisches Praktikum . — Arbeiten im phhstolog . Institut . — Kraske :
Chirurgische Operationslehre mit praktischen Uebungen an der Leiche . — Frak¬
turen n . Luxationen mit Uebungen im Anlegen von Verbänden . — Chirurgische
Klinik . — Baumann : Anorganische Chemie . — Physiologische Chemie . —
Praktisch -chemischer Kursus für Mediziner . — Arbeiten und Uebungen im Labo¬
ratorium . — Schinzinger : Spezielle Chirurgie . — Kirn : Gerichtliche
Psychopathologie für Juristen und Mediziner . — Psychiatrische Klinik in Ver¬
bindung mit theoretischen Vorträgen . — Straffer : Osteologie und Syndes -

mologie . — Topographische Anatomie . — Kursus der normalen Histologie . —
SchotteliuS : Pathologisch - anatomischer Demonstrationskurs mit Sektions -
Übungen . — Pathologisch -histologiscker KurS . — Arbeiten im pathologischen
Institut für Geübtere . — Ausgewählte Kapitel der Lehre von den Spaltpilzen .
— Fritschi : Gerichtliche Medizin für Juristen . — Oeffenlliche Gesundheits¬
pflege . — Engesser : Physikalische Diagnostik in zwei Kursen (für Anfänger
und Geübtere ) . — Populär medizinische Heilungen mit Berücksichtigung der
Pastoralmedizin . — Hack : Ueber Syphilis und Hautkrankheiten mit Demon¬
strationen . — Käst : Diagnostischer Kurs der Nervenkrankheiten einschließlich
der wichtigsten Kapitel der Elektrodiagnostik und Elekirotherapie . — Mikrosko¬
pische Diagnostik bei inneren Krankheiten mit prakt . Uebungen . — Wiedow :
Theoretische Geburtshilfe . — Geburtshilflicher Operationskursus .

IV . Philosophische Fakultät . Fischer : Geologie . — Mineralogisch -
geologisches Praktikum . — Paläontologie , — Vortrüge über Urgeschichte und
Ethnographie mit Demonstrationen im betr . Museum . — Schmidt : Geschichte
der römischen Literatur . — Interpretation des Theognis und lateinische Dispu¬
tationen im Philologischen Seminar . — Weismann : Zoologie . — Zootomische
Uebungen . Zoologisch zootomisches Praktikum für Geübtere . — v . Holst :
Preußische Geschichte . vornehmlich seit der Zeit des Großen Kurfürsten . —
Seminar für neuere Geschichte . — Claus : Praktische Uebungen und wissen¬
schaftliche Untersuchungen im chemischen Laboratorium . — Anorganische Experi -
wentalchemie . — Allgemeine theoretische Chemie . — Heuse : Scenische Alter -
thümer und Einleitung in das griechische Drama . .

— Interpretation deS Properz ,
Disputationen uud Leitung der schriftlichen Arbeiten im Philologischen Seminar . !
— Philologische Societät . — Marburg : Experimentalphysik . II . Theil . —
Seminaristische Uebungen in der mathematischen Physik . — Physikalisches Prak¬
tikum . — Selbständige Arbeiten für Geübtere . — Paul : Geschichte der deutschen
Literatur im Mittelalter . — Einführung in das Angelsächsische. — Uebungen
deS SemmarS für deutsche Philologie . — Simson : Uebersicht der geschicht¬
lichen Entwicklung Deutschlands und seiner einzelnen Staaken . — Historisches
Seminar , Abtheilung für mittelalterliche Geschichte . — Riehl : Logik. — Ueber
die Prinzipien der Moral in ibrer geschichtlichen Entwicklung . — Ueber die Phi¬
losophie Schovenhauer 's und den Pessimismus . — Im Seminar : Interpretation
von Kant 'S Grundlegung zur Metaphysik der Sitten . — Lüroth : Theorie der
Funktionen einer complexm Variabeln - — Theoretische Astronomie . — Thun :
Theoretische Nationalökonomie . — Socialismus und Socialpolitik in Deutsch¬
land . — Repetitorium der Iheoret scken Nationalökonomie und KameralistischeS
Seminar . — Neumann : Geschichte des französischen Dramas bis zum 17.
Jahrbundert . — Interpretation des altfranzösischen Rolandsliedes . — Pro -
venzalische Flexionslehre und Interpretation der ältesten Provenzalischen Trou¬
badours . — Romanisches Seminar : Alt - und mittelsranzösische Uebungen . —
Steup : Erklärung der Schrift vom Staate der Athener . — Stickelberger :
Integralrechnung . — Darstellende u . synthetische Geometrie . — Mathematisches
Seminar . — Willgervdt : Repetitorium der organischen , anorganischen und
analytischen Chemie . — Chemisches Seminar . — Himstedt : Mechanische
Wärmetheorie . — Grub er : Zootomische Uebungen . — Zoologisch - zovtomisches
Praktikum für Geübtere . — Die thierischen Schmarotzer des Menschen und die
durch sie erzeugten Krankheiten . — Holtzmann : Sanskrit - Grammatik und
Jnterpretirübungen für Vorgerücktere . — Erklärung einer Episode des Mahab -
barata . — Koch : Repetitorium und Uebungen in der Experimentalphysik . —
Levy : Molidre 's Leben und Werke . — Romanisches Seminar : Italienische
Uebungen ( Dante ) . — Gräff : Maßanalyse (Titiirmechoden ) mit praktischen
Uebunaen . — Elb » : Die wichtigsten Darstellungsmethoden ber Kohlenstoff¬
verbindungen mit spezieller Berücksichtigung der praktischen Ausführung . —
Merkel : Romanisches Seminar : Neufranzösische Uebungen , — Pädagogische
Uebungen (Einführung in die Praxis des französischen Unterrichts ) . — Rolef :
Französische Dictir - und Sprechübungen . — l -s vcrre ck'sau psr Lcrids . —
Schiller ' s Lied von der Glocke in ' s Französische . — Englische Grammatik für
Anfänger . — Ids Vicsr vk 1>VsK«Lelil dy vüläiwitb . — Italienische Grammatik ,
I . Theil . — Silvio ktzllieo - I -o wie krigioni . — Spanische Grammatik mit Sprech¬
übungen . — Reo äs btuäriü pvr von llusu llsrtreoduscb . C .691 . (R , 858H .)

Bereinsiimk Karlsruhe
ringetragene Genossenschaft .

Vom 1 . März d I tritt eine Zirrsermätzkgmrg
Mr Vorschüsse in der Weise ein , - atz die seitherige
Provision ganz in Wegfall kommt . Für alle neuen
Vorschüsse und Prolongationen von genanntem Tage
ab wird

1 "/o über dem jeweiligen Reichsbankdiseont ,
nicht unter 5 °/, , also gegenwärtig nur

5 °
>°

berechnet .
Karlsruhe , den L8 . Februar 1884 .

Der Aufstchtsrath .C .728.
C .680 . 3. J .Nr . 180. Karlsruhe .

Aekarmtwachimg .
Das Grotzherzogliche topographische Bureau be¬

findet sich nunmehr im Hause Nr. 7 der Ettlingerstraße ,
im 3 . Stock.

Diese weibl Lehr - und Erziehungsanstalt beginnt ihren neuen Kursus mit
Aufnahme neuer Schülerinnen : Montag den St . April ei - — Mit dieser
seit 1818 bestehenden Anstalt , welche ihre Zöglinge für ' s praktische Leben vor¬
bereitet . wurde 1864 auch ein Lehrerinnen -Seminar verbunden . Dieses entließ
im vcrfl . Jahre 12 Zöglinge zur Lehrerinnenprüfung , welche sie auch sämmtlich
für Höhere Mädchenschulen bestanden haben . Ein ausführlicher Prospektus st^ t
zu Diensten ._

- -C .371 .K.

Ksuffmsnn L 6
Lampmfabrik

>6.

IN
machen hiermit auf ihre als vorzüglich
bewährten 14/ " uud 18 ^"

für Petroleum aufmerksam, die im
Berhältniß zu ihrer sehr großen
Leuchtkraft sparsam Oel konsumi -
ren und alle Sicherheit gegen Explo¬
sionsgefahr bieten, da sie beim Brennen
kühl bleiben .

Außerdem sind sie sehr einfach zu
behandeln und werden mit den allgemein
üblichen 67 u. 95 mm breiten Dochten
gebrannt.

Wir empfehle » daher mit Recht
diese Brenner bei Umänderungen
u . Neuanschaffungen von Lampen

Zu haben sind dieselben in den mei -
sten Lampen-Det : l -Geschäften . C.7IS .

rs

VMM Lei 1KIL1 u kkVKM (krMM)
LrNIM MMMklWU IMIWK

vortrefflich skckrLcncke» Rerckauunssmitiel ,

blau verlange auk
jeäer Rlaseds äie
viereckigeRtikette
mltüerllutersebrikt
äss 6eaeral -virek -

_ .tors .
vie vestilleris äsr Fdtei ru Recamp kadrlairt kerner üso

Sloool äs Kentks unä üas Nsllsoen-Vssoer äer ksnsillk -
tlner , verrüglicbs , Lusserkt xesunädeitskoräernäeHittel .

Ver ächte FsneckiLkiner -Dizueur ist bei äsn dlscdfolgsn -
äen ra baben , vsloke sieb sebrittlick vsrxüicbtsteo , keine
Raebabwnox äiesss Inguenrs ru kübrso . (ölan . ! so. 3738 .)

Larl llletrei , Laiserstr . ; Lern, . Llanäiog , Laiserstr . ia
lS » i -I »r « I, « z ? d . Müller in « Nenbar » Z .68S . 8.

Weo -IvZöeMü
von

SriMLiilt L ll °°"
Apotheker in

Ausschließlich aus peru-
vianilchen VI » r . vo -
«» ILrt « v » zubereit «,
hat diese Jujcctiou !u
wenigen Jahren einen
allaenleinen Ru! erlangt.

Dieselbe curirt in kurzer
Zeit die hartnLSigsten
Leiden.

Jedes Fläschchen ist
mit der Nnterschrlstet l !t«
und dem Specialstempelder sranzöfischen Regie¬
rung für Fabritmarken
versehen.

Niederlage i» alten grSßcreu Apotheken .

H/lLsckiinenbsu - L ZauASlvsi -Itsckullö ^
ZilcHzurAslsusön .

'

Lrevsteo e» krantze et » Wtremtzer.

er»,.-)

Bürgerliche Rechtspflege
KoowrSverfahre ».

B . 197 . Nr . 8385 . . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Schuhmachers
Adam Ewald in Schriesheim ist heute
Vormittags 10 Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet worden .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Rechtsanwalt vr . König hier .

Konkursforderungen sind bis zum 29.
März 1864 inkl . bei dem Gerichtes
anzumelden und werden daher alle Die - '

jenigen , welche an die Masse alS
Konkursgläubiger Ansprüche machen
wollen , hiemit aufgefordcrt , ihre An¬
sprüche mit dem dafür verlangten Vor¬
rechte bis zu genanntem Termine ent¬
weder schriftlich cinzureichen oder bei
der Gerichtsschreiberei zu Protokoll zu

Samstag den 12. April 1884»
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte , Civil -
respiziat Ul hierseldst , Termin anbe¬
raumt .

j Allen Personen , welche eine zur Kon -
- kurSmassr gehörige Sache in Besitz
i haben , oder zur Konkursmasse etwas
i schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
; an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
! oder zu leisten , auch die Verpflichtung
! auserlegt , von dem Besitze der Sache
. und von den Forderungen , für welche
l sie aus der Sache abgesonderte Be -
! friedigurig in Anspruch nehmen , dem
i Konkursverwalter bis zum 29 . März

1884 inkl. Anzeige zu machen .
Mannheim , den 25 . Februar 1884.

. Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts :

Stall -
! Oeffenlliche Bekanntmachung .
! D . 195. Karlsruhe . JndemKon -
l kurse über das Vermögen der Firma
, Josef Kaufmann Söhne i» Karls -
>ruhe werden die Konkursgläudioer be -
! nachrichtigt , daß bei der von Großh .
^ Amtsgericht genehmigten Schlußver -
, theilung nicht bevorzugte Forderungen
im Betrag von 16l,265 Mk . 77 Pf . zu
berücksichtigen sind, und der weiter ver¬
fügbare Maffebestand 25,683 Mk . 25 Pf .
beträgt .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1884 .
W . Merke .jr . , Konkursverwalter .

Bern ». Bekanntmachungen .
Lang - und Nutzholz -

Versteigerung .
Die Bezirksforstei Bruchsal
mit halbjähriger Zahlungs -

C . 733.
versteigert
frist

„ , Dienstag den 4. März d. I .
geben , unter Beifügung der urkundlichen ^ au » Distrikt I „ ObereLußbardt " 3 Roth -
BeweiSstücke oder einer Abschrift der - i buchen ; 52 Eichen ; 30 Esche» ; 1 Roth -
selben - ! ulme ; 3 Ahorn ; 8 Pappelstämwe ;

Zugleich wird zurBeschlußfassungüber ^ unter den Eiche», Eschen und Pavpeln
die Wahl eines definitiven Verwalters , >befinden sich einige sehr starke Exem
sowie über die Bestellung eines Gläubi
gerausschufseS und eintretcnden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Samstag den 15 . März 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

plare ; ferner 10 buchene . 10 eichene,
KO eschene Wagnerstangrn ; 1300buchene
Bohueostecken . 87 Ster eichenes , 22
eschene » , 26 erleneS Nutzholz .

Zusammenkunft stütz 10 Uhr im
„Bären * in Bruchsal .

Waldhüter Huber in Bruchsal zeigt
daS Holz vor .

C .73S. Karlsruhe .

Südwestdensscher
Eisenbahn - Verband.

. Mit dem 1. März 1884 kommen für
den Güterverkehr »wischen LudwigShafem
emersnts und Würzburg andererseits
anderweite ermäßigte Frachssätze zur Ei »,
führung . Nähere Auskunft hierüber er-
theckeu unsere Güterexpeditioneu .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1884 .
. „ „ General -Direktion
der Großh , Bad . Staats - Eisenbahnen -

C .740 . Karlsruhe -

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem vom 1 . Oktober v . I . gil -
tlgen Heft H deS Rumänisch -Süddeut¬
schen Getreideverkehr - ist mit Wirksam¬
keit vom 1 . März d . I . ein Nachtrag I
erschienen.

Karlsruhe , den 26. Februar 1884.

E .74I . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem vom 1 . Mai v . I . giltige »
Heft lll des Rumänisch Süddeutsche »
Getreideverkehrs ist mit Wirksamkeit
vom I . März d. I . ein Nachtrag L
erschienen.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1884 .
— General - Direktion ._

C -748 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den Güterverkehr mit Rumänien
und dem biaterliegenden VerkehrSaebiet
mit Umschlag der Güter in Paffau bezw.
Regensburg Donaulände ist unter Auf¬
hebung des Tarifs vom 15 . September
v . I . ein neuer Ausnahmetarif mit Wirk¬
samkeit vom 1 . Mär , d . I . erschienen,
von welchem Exemplare durch unsere
Dienststellen unentgeltlich bezogen wer¬
den können.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1884 .
_ _ General -Direktion ._

C.743 . Karlsruhe ,

Großh. Bad . StaatS-
Eisenbahnen.

Am 1 . März l . I . tritt für de» Der --
kehr der Stationen Mannheim , Statioa -
der Großh . Badischen und der Hessische«
Ludwigs - Bahn , sowie Ludwigshasen
Station der Pfälzischen Bahnen einer »
stUS und Stationen der Bayrischen
Staatsbahn andererseits ein gemein¬
schaftlicher Tarif in Kraft , durch wel¬
chen die für diese Stationen bisher gü¬
tigen Frachtsätze aufgehoben werden .
Soweit die letzteren Frachtsätze billiger
sind als die neuen , bleiben dieselben noch
dis zum 15 . April l . I . in Kraft .

Die Beträge , welche auf Grund de-
ausgegebenen RückvergütungSverzeich -
Nlffes auf Holz des F . ? . 1a . ab bay¬
rischen Stationen nach Mannheim mit
Bestimmung rheiuabwärts rückvergütet
werden , ermäßigen sich vom 1 . März
ab um die Beträge , um welche die
neuen Frachtsätze des F . r . 1 » . billiger «
sind als die bisherigen .

Exemplare deS Tarifs find durch un¬
sere Güterstationen zum Preise von 50
Pfennig zu beziehen.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1834.
_ General -Direktion .

C?667/2 . Karlsruhe .

Verkauf
von

abgängigem Papier .
, Bei der Unterzeichneten Stelle wird

eine Parthie älterer Accismanualien
und Kontrolpapiere im Gewicht von
ungefähr 40 Zentner unter der Bedin¬
gung des Eiostampfens dem Verkauf
ausgesetzt .

Angebote hierauf , welche auf den
Preis für den Zentner unter Ueber «
nähme des ganzen QuantumS ohne
Verpackung am Platz gefaßt , lauten
müssen , stad in verschlossenen Schreiben
mit der Bezeichnung „ Papierverkauf *
biS zum 17 . März l . I . anher ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1884 .
Großh . Steuerrechnungsreviston .

G . 706 . 1 . Bruchsal .

Brennholz -Lieferung .
^ Zur Vergebung der Lieferung von
100 Kbm. Forlen -Scheitholz für
die hiesigen Garuisouanstalten wird
hiermit Submission auf

Dienstag oe « 11 . Mürz er . ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt .
Bedingungen liegen bei der Unter¬

zeichneten Verwaltung zur Einsicht
bereit .

Bruchsal , den 25 . Februar 1884 .
Königliche Garnisonverwaltung .

Druck uud Verlag der G . Braun ' sch.
'en Hofbuchd ' uckerei .

C,735 .1 . Nr . 3326 . Karlsruhe .
Bei der Domäuenverwaltun « Freiburg
ist die Stelle eines ersten Gehilfen be¬
ziehungsweise Buchhalters in Bälde
wieder zu besetzen.

Berechtigte Bewerber haben ihre Ge¬
suche binnen 10 Tagen anher einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1384 .
Domänendirektion .

(Mit einer Beilage .)
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